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sehen bei den mit weltweiten Revisionen verschiedenster Gruppen beschäftigten 
Spezialisten. Der Einsatz der großen Netze nämlich resultierte nicht allein im 
Fang weit höherer Zahlen von Organismen, welche bisher als extrem selten gal-
ten, sondern die Zusammensetzung der Arten in diesen Fängen wich auch weit-
gehend von der mit den bisher üblichen Geräten erzielten ab. So wurden etwa pe-
lagische Fische und Tintenfische, deren Kraft und schnelles Reaktionsvermögen 
groß genug war, um sich Plankton- und kleineren Schwimmschleppnetzen zu ent-
ziehen, und die daher oft nur als Larven oder kleine Jungtiere bekannt waren, 
jetzt erstmalig in erwachsenen Exemplaren erbeutet. Zahlreiche Arten wurden 
zum ersten Mal für die befischtenGebiete nachgewiesen, eine ganze Reihe erwies 
sich als neu für die Wissenschaft. 
Leider ließ es sich bisher nicht ermöglichen, für die wissenschaftlichen Ergeb-
nisse dieser bedeutenden Südatlantikreisen ein eigenes, periodisch erscheinendes 
Journal zu begründen. So wird denn ein erheblicher Teil dieser Ergebnisse, zu-
mal im Zusammenhang mit weltweiten Revisionen systematischer Gruppen, in den 
. . 
verschiedensten Fachzeitschriften erscheinen. Immerhin gelang es, eine fortlau-
fende Reihe, "Ergebnisse der Forschungsreisen des FFS "Walther Herwig" nach 
Südamerika" im "Archiv für FisGhereiwissenschaft" unterzubringen, von der bis-
her die Nummern I bis XVIII erschienen sind. Neben der Erstbeschreibung neuer 
und seltener Arten umfaßt sie im wesentlichen Gattungsrevisionen und zoogeogra-
phische Abhandlungen. Bis heute auf Fische beschränkt, hoffen wir, auch an Wir-
bellosen erzielte sowie fischereibiolG>gische und ozeanographische Arbeiten im 
Rahmen dieser Reihe veröffentlichen zu können. In den bisherigen Beiträgen wur-
den unter anderem 2 Gattungen und 16 Arten als neu beschrieben, 3 weitere Arten 
wurden 1970 in den Annals of the South African Museum 55(4):151-220 veröffent-
licht. 
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Der Herr Bundesminister für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten stimmte 
del;' folgenden Namensregelung im Zusammenhang mit dem Neubau eines Fische-
reiforsc~ungsschiffes zu: 
1. Der FFS-Neubau erhält den Namen "Walther Herwig", als Heimathafen ist 
Bremerhaven vorgesehen. 
2. Die jetzige "Walther Herwig" wird nach dem Umbau auf den Namen "Anton 
Dohrn" umgetauft,.als Heimathafen ist Hambllrg vorgesehen. 
3. Die jetzige "Anton Dohrn" übernimmt nach. Umbau zu einem Fischereischutz-
boot den Namen "Meerkatze", als Heimathafen ist Cuxhaven vorgesehen. 
